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1 Veranlassung und Aufgabenstellung 

Hagel, Sturm und Starkregen bestimmen in den letzten Jahren zunehmend das Wettergesche-

hen in den Sommermonaten und halten die Menschen in Atem. Meldungen von lokal begrenzten 

Sturzfluten und Überschwemmungen mit katastrophalen Auswirkungen häufen sich in den Medi-

en. Nach sehr kurzen intensiven Niederschlägen scheint das Wasser von überall her zu kom-

men, vom Himmel, aus der Kanalisation, von Weinbergen und Wegen.  

Starkregen stellen ein schwer kalkulierbares Überschwemmungsrisiko dar, da sie plötzlich und 

meist ohne Vorwarnzeit auftreten. Resultierende Sturzfluten erodieren Böden in Weinbergen und 

Ackerflächen und lagern ihn als Schlamm auf Straßen und in Höfen ab.  

Wasser dringt in Keller und Wohnungen ein und zerstört dort den Hausrat und die Gebäude-

technik. Schwimmt dabei der Heizöltank auf, kommt es zu erheblicher Umweltverschmutzung. 

Wenn derartige Gefahren unterschätzt werden und keine Vorsorge getroffen ist, kann dies zu 

hohen Schäden führen. 

Im Mai 2016 und im Juli 2016 gingen über Dirmstein heftige Starkregen nieder. Im Mai musste 

die Freiwillige Feuerwehr zu dreißig Einsatzstellen ausrücken und im Juli zu fünfzig. Das Wasser 

stand nach Aussagen von Anliegern bis zu einem Meter hoch auf der Straße, überflutete Keller 

und Garagen und drang in tiefliegende Wohnungen und Büroräume ein. 

Die OBERMEYER Planen + Beraten GmbH, Kaiserslautern, wurde von der Ortsgemeinde Dirm-

stein mit der Bearbeitung eines örtlichen Hochwasservorsorgekonzeptes beauftragt. Das vorlie-

gende Konzept wird zu 90% vom Land Rheinland-Pfalz gefördert. 

 

2 Ziel des örtlichen Hochwasservorsorgekonzeptes 

Ziel des örtlichen Hochwasservorsorgekonzepts ist die Erarbeitung von Maßnahmen aus ver-

schiedenen Handlungsbereichen der Hochwasservorsorge, die geeignet sind auch bei Starkre-

gen Schäden zu reduzieren. Basis bilden die Erfahrungen der Betroffenen aus bisherigen 

Starkregenereignissen.  

Das Hochwasservorsorgekonzept soll für die Ortsgemeinde, die Feuerwehr, die Werke, die Ver-

bandsgemeinde, den Gewässerzweckverband und jeden Einzelnen Handlungsoptionen aufzei-

gen, um sich besser auf solche Ereignisse vorbereiten zu können.  

Gleichzeitig muss ins Bewusstsein der Betroffenen und Akteure gerückt werden, dass selbst die 

besten Vorsorgemaßnahmen nur begrenzt schützende Wirkung entfalten können. Auch in Dirms-

tein muss weiterhin mit Sturzfluten und mit Hochwasser aus dem Eckbach und dem Landgraben 
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gerechnet werden. Deshalb ist es wichtig, dass neben öffentlichen Maßnahmen, auch Maßnah-

men zur Eigenvorsorge der Betroffenen umgesetzt werden, da diese hier einen wichtigen Beitrag 

zur Schadensminderung leisten können. 

 

3 Betrachtete Schadensereignisse 

Nach Aussage älterer Bürger gab es in Dirmstein schon immer Überschwemmungen im Ortskern 

(Marktstraße, Hauptstraße, Bahnhofstraße). Mit Bildern belegt ist ein Ereignis aus 1961. In den 

letzten Jahren wird von der Bevölkerung jedoch eine Zunahme lokaler Starkregen- und Hageler-

eignisse beobachtet. Im Jahr 2016 sind am 28.05.2016 und am 22.07.2016 zwei örtlich sehr be-

grenzte Starkregenereignisse aufgetreten. Im Mai lag die Unwetterzelle über der bebauten Orts-

lage, im Juli regnete es vorwiegend über den Außengebieten nordwestlich von Dirmstein und es 

kam zusätzlich zum oberirdischen Abfluss auch zu Bodenerosion. Bei beiden Ereignissen war 

der Ortskern überflutet. 

Es gibt keine verlässlichen Zahlen zu den entstandenen Schäden. Laut Aussage eines Gemein-

deratsmitglieds wären einem Versicherungsbüro Schäden in Höhe von 500.000 EUR gemeldet 

worden. Allein in einem Anwesen in der Lokalbahnstraße soll es nach Angaben der Besitzerin 

durch Zerstörung der Kellerwohnung zu einem Schaden von 200.000 EUR gekommen sein. 

Ebenso wenig liegen für die beiden Schadensereignisse offizielle Regenmessungen vor. Am 

28. Mai 2016 wurden von den Verbandsgemeindewerken 40 mm Niederschlag in 30 Minuten 

gemessen. Dies deckt sich mit der Angabe in der ĂRheinpfalzñ (Frankenthaler Zeitung) vom 

12.09.2016.  

Am 23. Juli 2016 wurden gemäß Gutachten ĂÜberprüfung des GEP für Dirmstein inkl. Pumpwerk 

und Regenwasserbehandlung, RBS wave GmbH, Standort Ettlingen, April 2017ñ  51 mm Nieder-

schlag in 60 Minuten registriert. Die ĂRheinpfalzñ (Frankenthaler Zeitung) vom 12.09.2016 gibt für 

dieses Ereignis für den 22.07.2016 in 24 Stunden 90 mm an. Bei beiden Starkregen handelt es 

sich nach der KOSTRA-Niederschlagsstatistik des DWD um Ereignisse im Bereich eines 100 

jährlichen Ereignisses. Das ĂRBS-Gutachtenñ hat die zugehörige Jährlichkeit zu 88 Jahren ermit-

telt.  

Allerdings muss man hier hervorheben, dass die Regendauer von entscheidender Bedeutung für 

die statistische Bewertung ist. Jedoch wird gerade die Regendauer selten exakt gemessen son-

dern dadurch subjektiv beeinflusst, dass sich im Laufe eines Starkregens die Intensität des Nie-

derschlags häufig ändert. Bei Extremereignissen fällt meist in einem sehr kurzen Zeitraum ext-

rem viel Regen, der von Regen deutlich geringerer Intensität flankiert wird. Das subjektive Zeit-
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gefühl registriert dann nur die stärkste Intensität und nicht die statistisch maßgebliche Nieder-

schlagsdauer. 

 

4 Schadensschwerpunkte 

Bei den beiden Starkregenereignissen 2016 kam es zu über 80 Feuerwehreinsätzen. Besonders 

von Überflutung betroffen 

waren 2016 innerhalb der 

Ortslage der Wörschberger 

Weg, der Bereich Obertor, 

Mitteltor, Hauptstraße, Bahn-

hofstraße, Marktstraße, die 

Lokalbahnstraße und der 

Bereich Neuöttinger Straße. 

Hinzu kamen vereinzelte 

Punkte in der Straße ĂIm 

Pflªnzerñ sowie im Bereich 

Affenstein, Bleichstraße, 

Spormühlenweg und Lein-

inger Straße.  

 

Im Mai 2016 fiel in kurzer Zeit lokal so viel Nie-

derschlag über der Ortslage im Nordwesten und 

im Norden, dass die Wassermassen nicht voll-

ständig von der Kanalisation aufgenommen wer-

den konnten.  

Straßenabläufe wurden überströmt und kurze 

Zeit später war der Kanal vollgefüllt und stand 

unter Druck. In Tiefpunkten kam es zum 

Überstau (hier Beispiel Lokalbahnstraße). 
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Im Juli fiel der Starkregen über den Reblagen im Nordwesten, sodass Sturzfluten aus den Au-

ßengebieten insbesondere in den Wörschberger Weg und auf die Obersülzer Straße flossen. 

 

Durch die Erschließung und Bebauung der Ortslage wurden die natürlichen Abflusswege verän-

dert. Insbesondere wurde mit dem Bau der Kanalisation die Entwässerungsrichtung für den Be-

messungsfall (3-jährliches Regenereignis) nach Osten, also parallel zum Eckbach orientiert. In 
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der nachfolgenden Starkregenkarte sind die alten Fließwege blau gestrichelt dargestellt. Die Li-

nien aus dem Nordwesten laufen alle Richtung Südosten zu den Straßen Obertor und Mitteltor 

sowie Bahnhofstraße. Die Fließwege in den Außenbereichen sind als gelbe Flächen gekenn-

zeichnet und die Bereiche in denen sich Wasser konzentriert rotorange. 

 

Das Wasser sammelt sich im Tiefpunkt der Ortslage und hat von dort keine oberirdische Vorflut 

mehr. Die ĂEntleerung des Trogsñ kann nur ¿ber die Kanalisation erfolgen. 

 

Überflutung der Straße Affenstein, Foto: OG Dirmstein, 2016 
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Eckbach und Landgraben (Floßbach) führten bei den Schadensereignissen 2016 kein nennens-

wertes Hochwasser. Der Eckbach gilt jedoch als stark hochwassergefährdet und es ist ein Über-

schwemmungsgebiet ausgewiesen. Von Hochwasser des Eckbachs können insbesondere die 

Bereiche zwischen Mühlstraße und Affenstein und entlang der Bleichstraße betroffen sein (s. 

Abschnitt 6.12). 

Der Landgraben (Floßbach) ist früher häufiger über die Ufer getreten und hat zu Überflutungen 

der Lokalbahnstraße geführt. Seit der Renaturierung (Bild unten) oberhalb Dirmstein mit Ent-

schärfung des Fließwinkels und Aufweitung des Bachlaufs kam es gemäß Aussagen der Anlie-

ger nicht mehr zu nennenswerten Problemen. Auch wenn sich die Abflussverhältnisse bei leich-

ten Hochwasserabflüssen gebessert haben, bleibt die Gefährdung bei Extremniederschlag wei-

terhin bestehen. 

 

Im vorliegenden Hochwasservorsorgekonzept wird für jeden einzelnen Problembereich eine Be-

standerfassung vorgenommen und darauf basierend eine Defizitanalyse erstellt. Entsprechend 

dem jeweiligen Handlungsbedarf werden Maßnahmen vorgeschlagen, wie der Schaden indi-

viduell gemindert werden kann. 

 

5 Beschreibung des Einzugsgebiets 

5.1 Kanalisierte Ortslage  

Kanalisationen müssen vorschriftsmäßig auf ein 3-jährliches Niederschlagsereignis dimensioniert 

sein. Die Kanalisation in Dirmstein schafft nachweislich ein 5-jährliches Ereignis. Der bei Stark-

regen selten hohe Zufluss in die Kanalisation in Verbindung mit der Hanglage verursachte 2016 

(100-jährliches Ereignis) einen Druckabfluss in den tieferliegenden Kanälen. Die zentrale Pump-

ehem. Verlauf Landgraben 
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station am Ende des Kanalnetzes ist darauf ausgelegt, die bei dem Bemessungsfall anfallende 

Wassermenge entsprechend der wasserrechtlichen Zulassung abzupumpen. Die Pumpen sind 

nicht geeignet, die Wassermengen eines Extremereignisses zu befördern. Dadurch stand in den 

Geländetiefpunkten der Wasserdruck so hoch an, dass auch Schachtdeckel herausgedrückt 

wurden. Die Anlieger der Lokalbahnstraße sprechen von Fontänen aus den Schächten.  

Die OG Dirmstein wird überwiegend im Mischsystem entwässert. Unterhaltungspflichtig sind die 

Verbandsgemeindewerke. Der Mischwasserhauptsammler verläuft parallel zum Eckbach in der 

Hauptstraße nach Osten und ab der Bahnhofstraße fungiert dieser als Stauraumkanal DN 1.600. 

Das Kanalgefälle von Westen nach Osten liegt am östlichen Ende des Stauraumkanals sehr 

niedrig bei unter 0,5 ă. 

Zur Entleerung des Stauraumkanals ist außerhalb der Ortslage ein zentrales Pumpwerk ange-

ordnet. Das behandlungsbedürftige Abwasser wird von hier zur Kläranlage Heßheim gepumpt. 

Die maximale Fördermenge dorthin beträgt 124 l/s. Fließt im Regenwetterfall mehr Wasser zu, 

als zur Kläranlage abtransportiert wird, füllt sich der Pumpensumpf der Kläranlagenpumpen und 

das Mischwasser gelangt durch einen groben Rechen in den Pumpensumpf der Regenwasser-

pumpen. Wird der von der Wasserbehörde genehmigte Wasserstand im Pumpensumpf erreicht, 

beginnen drei Regenwasserpumpen Wasser in das Regenüberlaufbecken (V = 600 m3) zu 

pumpen. Jede der drei Pumpen verfügt über eine genehmigte Förderleistung von 275 l/s, sodass 

maximal 825 l/s abgepumpt werden dürfen.  

Ist das Regenüberlaufbecken gefüllt, läuft es über den Klärüberlauf in den Eckbach über. Regnet 

es weiter, werden Pumpensumpf und zuführender Stauraumkanal (V = 860 m3) weiter eingestaut. 

Ist dann ein genehmigter maximaler Bemessungswasserstand erreicht, schalten zwei weitere 

Pumpen mit einer zugelassenen Förderleistung von zusammen 900 l/s zu. Diese pumpen das 

Regenwasser direkt in den Eckbach. Im Regenwetterfall werden somit folgende Mengen 

gepumpt: 

 

In dem System stehen folgende Rückhaltevolumina zur Verfügung: 

 

Regnet es im Extremfall immer noch weiter, steigt der Zufluss zur Pumpstation über die 

Gesamtablaufleistung aller Pumpen (2.750 l/s) und das Kanalnetz staut sich weiter ein. Auf den 

Straßen oberflächig abfließendes Wasser kann nicht mehr in die Kanalisation ablaufen. Die 
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tiefliegenden Siedlungsbereiche werden überflutet. Zusätzlich zu dem Schmutzwasser aus 

Dirmstein wird das Schmutzwasser der Gemeinden Neuleiningen, Kleinkarlbach, Kirchheim, 

Bissersheim, Großkarlbach und Laumersheim durch das Kanalnetz Dirmstein zur zentralen 

Pumpstation geleitet. Dabei fließt auch bei Regenwetter nur eine definierte Wassermenge (88 l/s) 

zu, da das Schmutzwasser am jeweiligen Anfallort gepumpt wird und Regenwasser nicht nach 

Dirmstein gefördert wird. Das Schmutzwasser aus Gerolsheim (17 l/s) wird erst ca. 200 m 

westlich des Pumpwerkes in das Kanalsystem aufgenommen. Bei Starkregen sind die 

Schmutzwassermengen aus den Oberliegerorten vernachlässigbar gering. 

Zur Entlastung der Mischwasser-

kanalsiation betreibt die Orts-

gemeinde im Westen der Ortslage 

einen Regenwasserkanal (gelbe 

Linie). Der Regenwassersammler 

beginnt am nördlichen Rand der 

Lindesheimer Straße und folgt dieser 

bis zur Obersülzer Straße. Bis dahin 

durchfließt er zwei Regenrückhalte-

becken und nimmt planmäßig das 

Oberflächenwasser des Neubau-

gebiets auf (s. auch Abschnitt 6.1). 

Unterhalb der Obersülzer Straße 

schwenkt die Kanaltrasse in die 

westliche Straße ĂObertorñ, verläuft 

durch den Schlosspark und mündet in 

ein Regenrückhaltebecken offen aus. 

Auf der Strecke fließt Oberflächen-

wasser der westlichen Außengebiete 

(Mandelpfad) und der Obersülzer 

Straße zu. Aus dem Rückhaltebecken 

am Schlosspark führt der Regen-

wasserkanal weiter zur Spormühle, 

wo er in den Eckbach mündet. 
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5.2 Namenlose Gewässer von Westen  

Westlich der Ortslage führt ein namenloses Gewässer aus den Weinlagen Mandelpfad am 

Schlosspark vorbei zum Rückhaltebecken am Schlosspark und zum Eckbach. Das Gewässer 

(blau) beginnt an der Obersülzer Straße.  

 

Es wird jedoch überwiegend von einer Rinne, die an der Kuppe im Westen des Mandelpfads 

beginnt (gelb gestrichelt) und die angrenzenden Reblagen entwässert, gespeist. 
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Die Rinne läuft an der Wegkreuzung in ein Einlaufbauwerk zu einem Wegdurchlass, der das zu-

fließende Wasser auf die andere Seite des Wegs und nach Süden in einen offenen Graben um-

leitet. 

 

Der Graben von der Obersülzer Straße quert die Wegkreuzung in einer abgedeckten Rinne. 
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Beide Zuleitungen münden in einen offenen, hangparallelen Graben aus, der mit Betonhalbscha-

len ausgekleidet ist. 

 

An der nächsten Wegkreuzung macht der Graben einen 90°-Richtungswechsel und fließt in Fall-

linie zur Ortslage weiter.  
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Hier fließt auch Wasser vom oberhalb 

liegenden Hang zu. 

 

 

 

 

Der zum Ort führende Gewässergraben 

liegt unmittelbar neben dem Weg.  

 

 

Er ist mit Betonhalb-

schalen ausgelegt und 

auf einen schnellen 

Abfluss ausgerichtet.  
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Im Bereich von Grundstückszufahrten ist der Graben verrohrt. 

 

Das Gewässer kreuzt den im Tal verlaufenden Weg in einem gemauerten Durchlass (ehemals 

Lokalbahnstraße) ... 
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é und fließt unterhalb in einem offenen Graben weiter. Nach etwa 50 m durchfließt das Gewäs-

ser einen Sandfang mit Absturz. Hier mündet auch ein Regenwasserkanal der angrenzenden 

Straße. 

 

 

Dann flieÇt der Graben am Rand des Schlossparks é 
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é in das unterhalb liegende Rückhaltebecken. Zuvor nimmt er den Zufluss eines weiteren  

Regenwasserkanals auf. 

 

Der Graben hat nur sehr geringes Gefälle. 
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Dann folgt ein Sperrenbauwerk mit einem Grundablass, der mit einem Gitter gesichert ist und 

darüber liegend eine Hochwasserentlastung. 

 

 

Der gepflasterte Auslaufbereich geht wieder in einen 

offenen Graben über. 
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Der Graben quert die Laumersheimer-

straße und verläuft für etwa 70 m offen 

neben dem Spormühlenweg.  

 

 

 

 

 

Dann verschwindet er in einem Regen-

wasserkanal, der nach Querung der 

Leininger Straße wieder in einen offe-

nen Graben bis zum Eckbach ausfließt. 
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Am südlichen Ende des 

Rückhaltebeckens am 

Schlosspark mündet ein 

weiterer Graben, der die 

westlich angrenzenden Re-

blagen und Ackerflächen 

entwässert.  

 

 

 

 

 

 

Dem Graben läuft über eine Rinne das Außengebietswasser bis zur Kuppe zu. 
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Dieses wird planmäßig über 

ein Einlaufbauwerk an der 

Wegkreuzung einem offe-

nen Graben zugeführt. Wird 

der Einlauf bei Starkregen 

überströmt, fließt das Au-

ßengebietswasser auf dem 

Weg weiter ins Tal. 

 

 

Planmäßig soll das Oberflächenwasser in einem Graben nach Süden abgeleitet werden. 

 

Dieser Graben ändert in einem Wegdurchlass erneut die Richtung und fließt nach Osten zur 

Ortslage. 
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Im Tal quert er die 

Trasse der ehema-

ligen Lokalbahn in 

einer Verrohrungé 

 

 

 

 

 

 

é und m¿ndet dann 

wieder in einen offe-

nen Graben é 

 

 

 

é zum Regen-

rückhaltebecken. 

 




















































































































































































































































































